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(57)  Die Erfindung betrifft ein Verfahren zur Boden-
bearbeitung, bei dem ein an mindestens einem Tragseil
(4) aufgehangtes Bodenbearbeitungsgerat (20) von ei-
ner Trageinrichtung (70) herabgelassen und in den Erd-
boden eingebracht wird und das Bodenbearbeitungsge-
rat anschlieRend mittels des Tragseils aus dem Erdbo-
den gezogen wird, wobei zusatzlich zur Trageinrichtung
ein Halterahmen (10) angeordnet wird und das Tragseil
mit dem Halterahmen verbunden wird. Die Erfindung be-
trifft ferner eine Vorrichtung zur Bodenbearbeitung.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Verfahren zur Boden-
bearbeitung, bei dem ein an mindestens einem Tragseil
aufgehangtes Bodenbearbeitungsgerat von einer Trag-
einrichtung herabgelassen und in den Erdboden einge-
bracht wird und das Bodenbearbeitungsgerat anschlie-
Rend mittels des Tragseils aus dem Erdboden gezogen
wird. Die Erfindung betrifft ferner eine Vorrichtung zur
Bodenbearbeitung mit einem Bodenbearbeitungsgerat,
insbesondere einer Frase, welches zum Abtragen von
Boden mittels mindestens einem Tragseil an einer Tra-
geinrichtung in den Boden einbringbar ist.

[0002] Ein gattungsgemaRes Verfahren und eine gat-
tungsgemafe Vorrichtung sind beispielsweise aus der
DE 41 19 212 A1 bekannt. Diese Druckschrift beschreibt
ein als Schlitzwandfrédse ausgebildetes Bodebearbei-
tungsgerat, das Uber ein Tragseil an einem Ausleger ei-
nes Wagens aufgehangtist. Mittels dieses Tragseils wird
die Schlitzwandfrase unter Ausbildung eines Frasschlit-
zes in den Erdboden herabgelassen und aus dem er-
stellten Frasschlitz gezogen.

[0003] Einweiteres Schlitzwand-Frasverfahrenistaus
der DE 41 41 629 C2 bekannt. Bei diesem so genannten
Einphasen-Verfahren wird der Frasschlitz beim Abteufen
durch eine selbst hartende Suspension gestiitzt, die nach
dem Ziehen der Frase zur Schlitzwand aushartet. Kommt
es beim Abteufen des Schlitzes im Einphasen-Verfahren
zu unerwiinschten Verzégerungen, so besteht die Ge-
fahr einer Teilaushartung der Suspension, wahrend sich
die Schlitzwandfrése noch im Schlitz befindet. Zum Zie-
hen der Schlitzwandfrase miissen dann vergleichsweise
grolRe Zugkrafte aufgebracht werden. Entsprechend auf-
wandig muss die Trageinrichtung der Schlitzwandfrase
ausgefuhrt werden.

[0004] Die DE 3905463 A1 offenbart ein weiteres Ver-
fahren zum Herstellen von Schlitzwéanden. GemaR die-
sem bekannten Verfahren wird zunachst mittels einer
Schlitzwandfrase ein Schlitz abgefrast. Nach Erreichen
einer gewunschten Endtiefe wird die Frasbreite der
Schlitzwandfrése durch Auseinanderfahren ihrer Frasra-
der vergroRert. Anschliefiend wird die Schlitzwandfrése
bei gleichzeitigem Abfrasen der Seitenwande des Schlit-
zes gezogen. Auch bei diesem bekannten Verfahren sind
die zum Ziehen der Schlitzwandfrase aufzubringenden
Krafte vergleichsweise grof3. Folglich muss die die
Schlitzwandfrase tragende Trageinrichtung vergleichs-
weise aufwandig ausgefiihrt werden.

[0005] Aufgabe der Erfindung ist es, ein Verfahren
und eine Vorrichtung zur Bodenbearbeitung mit einem
Bodenbearbeitungsgerat anzugeben, die eine ver-
gleichsweise einfache und kostenglinstige Ausflihrung
der Trageinrichtung des Bodenbearbeitungsgerates er-
lauben.

[0006] Diese Aufgabe wird durch ein Verfahren zur Bo-
denbearbeitung mitden Merkmalen des Anspruchs 1 und
eine Vorrichtung zur Bodenbearbeitung mit den Merk-
malen des Anspruchs 8 geldst. Bevorzugte Ausfiihrungs-
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beispiele sind in den jeweils abh&ngigen Anspriichen an-
gegeben.

[0007] Das erfindungsgemafRe Verfahren zur Boden-
bearbeitung ist dadurch gekennzeichnet, dass zuséatzlich
zur Trageinrichtung ein Halterahmen angeordnet wird,
dass das Tragseil mit dem Halterahmen verbunden wird,
und dass beim Herablassen und/oder Ziehen des Bo-
denbearbeitungsgerates ein Teil der Seilzugkraft Gber
den Halterahmen in den Erdboden eingeleitet wird.
[0008] Ein Grundgedanke der Erfindung kann darin
gesehen werden, das Bodenbearbeitungsgerat nicht al-
lein an der Trageinrichtung aufzuhdngen, sondern zu-
satzlich zur Trageinrichtung einen Halterahmen vorzu-
sehen, an dem das Bodenbearbeitungsgerat ebenfalls
aufgehangt ist. Hierdurch wird die Zugkraft des Boden-
bearbeitungsgerates auf die Trageinrichtung und den zu-
satzlichen Halterahmen aufgeteilt und die Trageinrich-
tung somit entlastet. Infolgedessen kann diese beson-
ders einfach und kostenglinstig ausgefiihrt werden.
[0009] Beidem Bodenbearbeitungsgerat kann es sich
grundséatzlich um eine beliebige Einrichtung handeln, die
zur Anderung der Bodenbeschaffenheit in den Erdbo-
den, insbesondere in einen hierin angeordneten Graben
oder Schlitz, abgelassen wird und anschlielend wieder
herausgezogen wird. Beispielsweise kann es sich bei
dem Bodenbearbeitungsgerat um eine Fraseinrichtung,
eine Bohreinrichtung, aber auch um eine Suspensi-
ons-Tauschplatte handeln, die zum Austausch verschie-
dener Suspensionstypen in einen Schlitz eingebracht
wird. Beider Trageinrichtung kann es sich beispielsweise
um einen Kran oder einen Bauwagen handeln.

[0010] Erfindungsgemal steht das Bodenbearbei-
tungsgerat Giber das Tragseil sowohl mit der Trageinrich-
tung als auch mit dem Halterahmen in zugfester Verbin-
dung. Das Tragseil verlauft am Bodenbearbeitungsgerat
somit zumindest zweifach langs des Grabens zur Boden-
oberflache. Im Gegensatz zur vorbekannten direkten
Aufhdngung des Bodenbearbeitungsgerats am Tragseil
wird bei dieser zweistrangigen Einscherung die Tragein-
richtung nur mit der halben Zugkraft belastet, wohinge-
gen sich die verbleibende Zugkraft (iber den Halterah-
men auf dem Erdboden abstiitzt. Die Zugkraft kann sich
dabei unter anderem aus dem Eigengewicht des Boden-
bearbeitungsgerates und Vorschubkraften von Boden-
bearbeitungswerkzeugen im Boden, insbesondere Um-
fangskraften von Frasradern, zusammensetzen. Beson-
ders geeignet ist das erfindungsgemafle Verfahren
dann, wenn eine Bodenbearbeitung wahrend dem Zie-
hen des Bodenbearbeitungsgerates erfolgen soll, d.h.
wenn die Vorschubkrafte der Bodenbearbeitungwerk-
zeuge beim Ziehen aufgebracht werden missen. In die-
sem Fall addieren sich die Vorschubkrafte zur Gewichts-
kraft der Frase und werden nicht durch die Gewichtskraft
aufgebracht. Neben einer zweistrangigen Einscherung
in das Tragseil kann erfindungsgemaf auch eine mehr-
strangige Einscherung vorgesehen sein.

[0011] Zur Entlastung der Trageinrichtung ist der Hal-
terahmen geeigneterweise beabstandet von dieser Tra-
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geinrichtung vorgesehen, d.h. eine Verbindung zwischen
dem Halterahmen und dem Bodenbearbeitungsgerat be-
stehtlediglich Giber das Tragseil und gegebenenfalls tiber
Steuer- und Versorgungsleitungen. An der Trageinrich-
tung kann aber auch eine Absetzeinrichtung zum Abset-
zen des Halterahmens auf die Bodenoberflache vorge-
sehen sein. Sofern der Halterahmen mit der Trageinrich-
tung in Verbindung steht, ist diese Verbindung geeigne-
terweise flexibel, d.h. nicht starr ausgebildet, so dass
Uber diese Verbindung keine Zugkrafte des Bodenbear-
beitungsgerates Ubertragen werden.

[0012] Fir eine besonders wirksame Krafteinleitung
Uber den Halterahmen in den Boden wird dieser bevor-
zugt unmittelbar auf die Bodenoberflache aufgesetzt,
wobei gegebenenfalls noch eine Verankerung mit dem
Boden erfolgen kann. Die Krafteinleitung kann weiter da-
durch verbessert werden, dass der Halterahmen auf be-
tonierte und ausgehartete Bodenelemente aufgesetzt
wird, insbesondere auf ausgehéartete Primarpaneele,
d.h. Priméarlamellen der Schlitzwand. Der Halterahmen,
der auch als Abstellrahmen, Hilfsrahmen und/oder Ab-
setzrahmen bezeichnet werden kann, wird geeigneter-
weise in der Nahe der Oberkante des Grabens oder
Schlitzes angeordnet und umléuft die Offnung des Schilit-
zes im Erdboden geeigneterweise vollstandig. Der Hilfs-
rahmen kann auch zur Fiihrung des Bodenbearbeitungs-
gerates dienen, insbesondere zu dem Zeitpunkt, in dem
dieses in den Erdboden eingebracht wird.

[0013] Grundséatzlich kann das Tragseil in verschiede-
ner Weise mit dem Halterahmen verbunden werden. So
kann am Halterahmen beispielsweise zumindest eine
Umlenkrolle vorgesehen werden, Uber die das Tragseil
geflhrt wird. In diesem Fall ist das Tragseil also ver-
schiebbar, d.h. frei, mit dem Halterahmen verbunden.
Dies ist insbesondere dann von Vorteil, wenn eine drei-
oder mehrstrangige Einscherung des Bodenbearbei-
tungsgerates im Tragseil vorgesehen ist. Das Tragseil
kann dann bevorzugt endseitig zugfest am Bodenbear-
beitungsgerat befestigt werden. Besonders vorteilhaft ist
es jedoch, dass das Tragseil endseitig zugfest am Hal-
terahmen befestigt wird. Hierzu kann beispielsweise am
Seilende des Tragseils eine Schlaufe vorgesehen wer-
den, die in einen Zapfen am Halterahmen eingehangt
wird. Das Tragseil kann alternativ oder zusatzlich auf ei-
ner am Halterahmen vorgesehenen Seiltrommel aufge-
trommelt werden. Die endseitige Befestigung des Seils
am Halterahmen kann insbesondere im Zusammenhang
mit einer zweistréangigen Einscherung des Bodenbear-
beitungsgerates vorgesehen werden, welche einen be-
sonders geringen konstruktiven Aufwand erfordert.
[0014] Erfindungsgemal wird das Tragseil geeigne-
terweise frei am Bodenbearbeitungsgerat gefiihrt, so
dass zum Absenken und Ziehen dieses Gerates lediglich
eine einzige Windeneinrichtung, insbesondere an der
Trageinrichtung, erforderlich ist. Zur Verringerung des
Tragseilverschleil3es ist es besonders vorteilhaft, dass
das Bodenbearbeitungsgerat mittels mindestens einer
hieran angeordneten Umlenkrolle in das Tragseil einge-
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hangt wird. Fiir eine mehrstrangige Tragseilfiihrung kén-
nen auch mehrere Umlenkrollen am Bodenbearbei-
tungsgerat vorgesehen werden.

[0015] Eine besonders vorteilhafte Ausgestaltung des
erfindungsgemalen Verfahrens zeichnet sich dadurch
aus, dass der Halterahmen beim Herablassen des Bo-
denbearbeitungsgerates auf die Bodenoberflache auf-
gesetzt wird und beim Herausziehen des Bodenbearbei-
tungsgerates aus dem Erdboden mit dem Bodenbear-
beitungsgerat mitgenommen und angehoben wird. Ge-
mal dieser Ausfiihrungsform ist der Halterahmen also
direkt mit dem Bodenbearbeitungsgerat verbunden,
wenn sich dieses Gerat im gezogenen Zustand auler-
halb des Erdbodens befindet. Der Halterahmen kann
dann von der Trageinrichtung mitsamt dem Bodenbear-
beitungsgerat versetzt und positioniert werden, so dass
keine zuséatzliche Trageinrichtung fiir den Halterahmen
erforderlichist. Beim Absenken des Bodenbearbeitungs-
gerates hingegen wird der hieran angeordnete Halterah-
men auf die Bodenoberflache aufgesetzt und bleibt beim
weiteren Abteufen des Bodenbearbeitungsgerates dort
zuriick. Beim anschlieRenden Herausziehen des Boden-
bearbeitungsgerates aus dem Erdboden wird der Halte-
rahmen erneut vom Bodenbearbeitungsgerat mitgenom-
men und kann nun erneut mitsamt diesem versetzt wer-
den. Zur Realisierung dieser Ausfiihrungsform weist das
Bodenbearbeitungsgerat geeigneterweise eine Mitneh-
mereinrichtung auf, die den Halterahmen beim Vorbei-
ziehen des Bodenbearbeitungsgerates am Bodenbear-
beitungsgerat festlegt. Da gemal dieser Ausfiihrungs-
form keine eigenstandige Trageinrichtung fiir den Halte-
rahmen erforderlich ist, kobnnen die Verfahrenskosten
weiter reduziert werden.

[0016] Besonders vorteilhaftist es, dass ein Bodenbe-
arbeitungsquerschnitt des Bodenbearbeitungsgerates
im Erdboden insbesondere vor dem Ziehen des Boden-
bearbeitungsgerates geandert wird. Hierzu kénnen bei-
spielsweise Frasrader oder andere Bodenbearbeitungs-
werkzeuge am Bodenbearbeitungsgerat verfahren wer-
den. Bei dieser Ausfiihrungsform wird der Boden vorteil-
hafterweise nur beim Ziehen des Bodenbearbeitungsge-
rates bearbeitet, insbesondere abgearbeitet. Aufgrund
dermehrfachen Aufhdngung des Bodenbearbeitungsge-
rates, sowohl an der Trageinrichtung als auch am Halte-
rahmen, bei der erfindungsgemafien Verfahrensfiihrung
kénnen die bei dieser Ausfiihrungsform auftretenden
Zugkrafte besonders gut aufgenommen werden. Durch
geeignete Wahl der Bodenbearbeitungsquerschnitte
kann das Bodenbearbeitungsgerat insbesondere zu-
nachst ohne Bodenbearbeitung in einem bereits ander-
weitig gefertigten Graben abgesenkt werden.

[0017] Besonders vorteilhaftistes ferner, dass das Bo-
denbearbeitungsgerat als Frase, insbesondere zum Ab-
frasen der Seitenwande eines Schlitzes im Erdboden,
ausgebildet ist. Die Seitenwande kénnen dabei auf ihrer
gesamten Breite oder auch nur auf einem Teil ihrer Breite
abgefrast, insbesondere profiliert werden. Hierdurch ist
erfindungsgemal eine besonders groRe Formenvielfalt
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der Schlitze im Erdboden gegeben.

[0018] Eine weitere bevorzugte Ausfiihrungsform des
Verfahrens ist dadurch gegeben, dass das Bodenbear-
beitungsgeratin einen Sekundarschlitz eingebracht wird,
der an zumindest ein ausgehartetes Primarpaneel, ins-
besondere an zwei ausgehértete Primarpaneele an-
grenzt, und dass das Primarpaneel mit dem Bodenbear-
beitungsgerat angefrast, insbesondere profiliert wird.
GemaR dieser Ausfiihrungsform werden in einem ersten
Arbeitsgang zunachst Primarschlitze im Boden herge-
stellt und diese unter Bildung von Primarpaneelen, die
auch als Schlitzwand-Lamellen bezeichnet werden kdn-
nen, mit aushartbarer Suspension verfiillt und ausgehar-
tet. Daraufhin werden Sekundarschlitze im Boden ange-
fertigt, die an die Primarpaneele angrenzen und insbe-
sondere zwischen zwei ausgeharteten Primarpaneelen
angeordnet sind. Zur Bildung einer durchgéngigen
Schlitzwand kénnen dann auch die Sekundarschlitze mit
aushartbarer Suspension verfiillt und ausgehartet wer-
den. Durch das erfindungsgemaRe Anfrasen der Primar-
paneele bei der Erstellung der Sekundarschlitze kénnen
an den Grenzflachen der Primarpaneele vorhandene
Suspensionskuchen, Lehm und/oder sonstige Inhomo-
genitdten entfernt werden und somit eine besonders
dichte Schlitzwand erstellt werden. Insbesondere kann
beim Herstellen des Sekundarschlitzes auch in zumin-
dest ein, bevorzugt beide Primarpaneele hineingefrast
werden, so dass die Fugendichtigkeit zwischen den Pri-
marpaneelen und den in den Sekundarschlitzen zu er-
stellenden Sekundarpaneelen erhdht wird. Da gemafR
dieser bevorzugten Ausfiihrungsform die Fugen zwi-
schen den Primarpaneelen und den Sekundarpaneelen
bearbeitet werden, kann das Verfahren auch als Fugen-
frasverfahren und das hierzu verwendete Bodenbearbei-
tungsgeréat auch als Fugenfrése bezeichnet werden. Der
Sekundéarschlitz, in den das Bodenbearbeitungsgerat
eingebrachtwird, kann mitdem Bodenbearbeitungsgerat
selbst oder aber durch ein weiteres Schlitzwandgeréat er-
stellt werden.

[0019] Ein grundlegender Gedanke der erfindungsge-
mafRen Vorrichtung liegt darin, dass zusatzlich zur Tra-
geinrichtung ein Halterahmen vorgesehen ist, und dass
das Tragseil mit dem Halterahmen verbunden ist, so
dass zumindest beim Ziehen des Bodenbearbeitungs-
gerates ein Teil der Zugkraft iber den Halterahmen in
den Boden eingeleitet wird. Die erfindungsgemaie Vor-
richtung ist insbesondere zur Durchfiihrung des erfin-
dungsgemafen Verfahrens geeignet, wodurch sich die
im Zusammenhang mit dem Verfahren beschriebenen
Vorteile erzielen lassen.

[0020] Grundsatzlich ist es mdglich, das Seilende des
Tragseils unmittelbar am Halterahmen zu befestigen.
Hierzu kann beispielsweise am Seilende eine Ose vor-
gesehen sein, die in einen Haken oder einen Zapfen am
Halterahmen eingehéngt ist. In diesem Fall ist die L&dnge
des Tragseils bezlglichdem Halterahmen festgelegt und
die freie Seillange wird allein durch eine Windeneinrich-
tung an der Trageinrichtung bestimmt. Besonders bevor-
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zugtist es jedoch, dass der Halterahmen zumindest eine
angetriebene Seiltrommel zum Auftrommeln des Trag-
seils aufweist. In diesem Fall kann die freie Seillange
auch durch Betétigen der Seiltrommel des Halterahmens
geandert werden. Diese Ausfuhrungsform ist insbeson-
dere dann von Vorteil, wenn das Bodenbearbeitungsge-
rat in sehr groRe Tiefen abgelassen werden soll. Beim
Ziehen des Bodenbearbeitungsgerates kann das Trag-
seil dabei sowohl von der Seiltrommel am Halterahmen
als auch von der Windeneinrichtung an der Trageinrich-
tung aufgenommen werden, so dass eine Windenein-
richtung mit vergleichsweise geringer Aufnahmekapazi-
tat Verwendung finden kann, die als solche vergleichs-
weise kostenglnstig ist. Durch gleichzeitiges Betatigen
der Seiltrommel am Halterahmen und der Windenein-
richtung kénnen dartber hinaus besonders hohe Zug-
krafte erzeugt werden. Sofern eine Seiltrommel vorge-
sehen ist, ist das Tragseil geeigneterweise endseitig an
dieser Seiltrommel befestigt.

[0021] Eine besonders nitzliche Weiterbildung der er-
findungsgemafRen Vorrichtung besteht darin, dass am
Bodenbearbeitungsgerat eine Mitnehmereinrichtung
zum Mitnehmen des Halterahmens beim Herausziehen
des Bodenbearbeitungsgerates aus dem Boden vorge-
sehen ist. Hierdurch wird ermdglicht, dass der Halterah-
men, wie im Zusammenhang mit dem Verfahren be-
schrieben, beim Herablassen des Bodenbearbeitungs-
gerates auf die Bodenoberfliche aufgesetzt wird und
beim Herausziehen des Bodenbearbeitungsgerates aus
dem Erdboden mit dem Bodenbearbeitungsgerat mitge-
nommen und angehoben wird. Die Mithehmereinrich-
tung kann beispielsweise zumindest einen Anschlag auf-
weisen, der mit einem entsprechenden Anschlag am Hal-
terahmen korrespondiert.

[0022] Nach der Erfindung kann vorgesehen sein,
dass der Halterahmen eine Durchgangséffnung zur Auf-
nahme und/oder Fuhrung des Bodenbearbeitungsgera-
tes aufweist. Geeigneterweise tritt das Bodenbearbei-
tungsgerat bei dessen Herausziehen aus dem Erdboden
durch die Durchgangso6ffnung durch und nimmt den Hal-
terahmen beim weiteren Anheben mit. Nach dem Abset-
zen des Bodenbearbeitungsgerates mitsamt dem Halte-
rahmen auf der Erdoberflache kann die Durchgangsoff-
nung zur Fihrung des Bodenbearbeitungsgerates beim
weiteren Abteufen dienen. Hierzu entspricht der Innen-
querschnitt der Durchgangsoffnung vorteilhafterweise in
etwa dem Aulienquerschnitt des Bodenbearbeitungsge-
rates, insbesondere seines Frasrahmens.

[0023] Zum besonders einfachen Abfréasen der Seiten-
wande eines Schlitzes, insbesondere zum Anfréasen be-
nachbarter Primarpaneele, ist es vorteilhaft, dass das
Bodenbearbeitungsgerat zumindest zwei drehbar gela-
gerte Frasrader sowie eine Verstelleinrichtung aufweist,
mit welcher der Abstand der Drehachsen der beiden Fré-
srader verstellbar ist. Die Drehachsen der beiden Fras-
rader sind geeigneterweise zumindest annahernd paral-
lel zueinander ausgerichtet. Die Verstelleinrichtung kann
insbesondere einen Kniehebelmechanismus aufweisen.
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[0024] Besondersvorteilhaftistes ferner, dass das Bo-
denbearbeitungsgerat und/oder der Halterahmen, insbe-
sondere hinsichtlich der Tragseilfihrung, spiegelsym-
metrisch ausgebildet sind, wobei eine Symmetrieebene
bevorzugt etwa parallel zu den Drehachsen der Frasra-
der verlauft. Geeigneterweise sind zwei Tragseile vorge-
sehen, die beide in gleicher Weise am Bodenbearbei-
tungsgerat und am Halterahmen gefiihrt sind. Es kann
aber auch ein einziges Tragseil vorgesehen sein, das an
seinen beiden Seilenden am Bodenbearbeitungsgerat
und/oder am Halterahmen gefiihrt ist, und das in der Seil-
mitte an der Trageinrichtung angeordnet ist. Das zumin-
dest eine Tragseil verlauft geeigneterweise aulerhalb
der Symmetrieebene.

[0025] Die Erfindung wird nachfolgend anhand bevor-
zugter Ausfiihrungsbeispiele naher erlautert, die in den
Figuren dargestellt sind. In den Figuren zeigen schema-
tisch:
Fig. 1 Eine Frontansicht einer Vorrichtung
zur Bodenbearbeitung mit einem als
Frase ausgebildeten Bodenbearbei-
tungsgerat bei gezogener Frase ge-
mal einem ersten Ausflhrungsbei-
spiel;

Fig. 2 eine Seitenansicht der Vorrichtung
aus Fig. 1;

Fig. 3 einen Halterahmen der Vorrichtung
aus Fig. 1 bei herabgelassener Frase
in Frontansicht;

Fig. 4 eine Frontansicht der Frase der Vor-
richtung aus Fig. 1;

Fig. 5 eine Seitenansicht der Frase der Vor-
richtung aus Fig. 1;

Fig. 6 eine Frontansicht einer Vorrichtung
zur Bodenbearbeitung mit einem als
Frase ausgebildeten Bodenbearbei-
tungsgerat bei gezogener Frase ge-
maR einem zweiten Ausfiihrungsbei-
spiel;

Fig. 7 eine Seitenansicht der Vorrichtung
aus Fig. 6;

Fig. 8 eine Frontansicht eines Halterahmens
der Vorrichtung aus Fig. 6 bei herab-
gelassener Frase;

Fig. 9 eine Frontansicht der Frase aus Fig. 6;

Fig. 10 eine Draufsicht der Vorrichtung aus

Fig. 6;
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verschiedene Verfahrensstadien bei
der Durchflihrung eines Verfahrens
zur Bodenbearbeitung; und

Fig. 11 bis 14

Fig. 15und 16  Frasquerschnitte verschiedener als
Frase ausgebildeter Bodenbearbei-

tungsgerate.

[0026] Gleich wirkende Bauteile sind in den Figuren
durchgéngig mit gleichen Bezugszeichen gekennzeich-
net.

[0027] Ein erstes Ausfuhrungsbeispiel einer Vorrich-
tung zur Bodenbearbeitung ist in den Fig. 1 bis 5 darge-
stellt. Die Vorrichtung weist eine Trageinrichtung 70 auf,
an der Uber zwei Tragseile 4, 4’ ein als Frase 20 ausge-
bildetes Bodenbearbeitungsgerat aufgehangt ist. Die
Trageinrichtung weist einen Kranausleger 72 auf, der an
einem Bauwagen 73 verschwenkbar angeordnet ist.
Zum Betétigen der Tragseile 4, 4’ ist am Bauwagen eine
Windeneinrichtung mit zwei Seilwinden 74, 74’ angeord-
net, wobei die Seilwinde 74’ lediglich gebrochen darge-
stellt ist. Von den Seilwinden 74, 74’ sind die Tragseile
4, 4 am Kranausleger 72 entlang zu Umlenkrollen 76
gefuhrt, die am Kopf des Kranauslegers 72 angeordnet
sind. Die Tragseile 4, 4’ sind um diese Umlenkrollen 76
herumgefiihrt und verlaufen von dort am Kranausleger
72 entlang zur Frase 20. An der Windeneinrichtung sind
die Tragseile 4, 4’ mit der Trageinrichtung 70 verbunden.
[0028] Die Frase 20 weist einen Frasrahmen 22 auf,
an dem in einem unteren Bereich auf gleicher Héhe und
mit parallelen Drehachsen zwei Umlenkrollen 24, 24’ ge-
lagert sind. Um diese Umlenkrollen 24, 24’ sind die von
den Umlenkrollen 76 der Trageinrichtung 70 nahezu ver-
tikal nach unten verlaufenden Tragseile 4, 4’ herumge-
fuhrt. Im Anschluss an die Umlenkrollen 24, 24’ des Fra-
srahmens 22 verlaufen die Tragseile 4, 4’ wieder nach
oben zu einem Halterahmen 10, an dem sie endseitig
befestigt sind. Hierzu weisen die Tragseile 4, 4’ endseitig
Schlaufen 54 auf, die in Bolzen 55 in einem oberen Be-
reich des Halterahmens 10 eingehangt sind.

[0029] Wie denFig. 1 und 2 zu entnehmen ist, wird der
Halterahmen 10 vom Frasrahmen 22 der Frase 20 mit-
genommen und angehoben, wenn die Frase 20 aus dem
Erdboden herausgezogen wird. Hierzu weist die Frase
20 im unteren Bereich des Frasrahmens 22 eine Mitneh-
mereinrichtung mit Anschlagen auf, die mit Anschldgen
am Halterahmen 10 korrespondieren. Wird die Frase 20
hingegen in einen Schlitz 80 im Boden herabgelassen,
so steht der Halterahmen 10, wie in Fig. 3 dargestellt,
auf der Bodenoberflache auf und bleibt beim Abteufen
der Frase 20 im Bereich der Oberkante des Schlitzes 80
auf dem Erdboden zurlick. Da die Tragseile 4, 4’ sowohl
an der Trageinrichtung 70 als auch am Halterahmen 10
befestigt sind, wird etwa die Halfte der Zugkraft der Frése
20 durch den Halterahmen 10 aufgenommen, sobald der
Halterahmen 10 auf dem Boden aufsteht. Hierdurch wird
die Seilspannung in den Tragseilen 4, 4’ und die Bela-
stung der Trageinrichtung 70, insbesondere der Seilwin-
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den 74, 74’, beim Abteufen und Ziehen der Frase 20 ver-
ringert.

[0030] Der Halterahmen 10 ist kafigartig aufgebaut
und weist mittig eine Durchgangséffnung 11 zur Aufnah-
me des Frasrahmens 22 auf. Sowohl der Frasrahmen 20
als auch die Durchgangso6ffnung 11 sind mit etwa recht-
eckigem Querschnitt ausgebildet. Der Halterahmen 10
weist einzelne Gitterstreben 58 auf, welche die Frase 20
im herausgezogenen Zustand umfangen. Dariiber hin-
aus weist der Halterahmen 10 an seiner Oberseite zwei
Vorspriinge 59 auf, an denen die Bolzen 55 zur Befesti-
gung der Tragseile 4, 4’ angeordnet sind. Um eine Rei-
bung der durch die Durchgangsoffnung 11 gefiihrten
Tragseile 4, 4 an den Wanden des Schlitzes 80 zu ver-
hindern, ragen die Vorspringe 59 mit den Bolzen 55 in
den Querschnitt des Schlitzes 80 hinein.

[0031] Der Frasrahmen 22 weist einen umgekehrt
U-férmigen AuRenrahmen 36 auf, dessen Schenkel Uiber
horizontal verlaufende Streben 38, 39 und schrag ver-
laufende Streben 37 abgestiitzt sind. Bodenseitig an den
schrag verlaufenden Streben 37 weist der Frasrahmen
22 einen horizontal verlaufenden Trager 25 auf, an dem
endseitig die beiden Umlenkrollen 24, 24’ gelagert sind.
AuRenseitig an den Schenkeln des Aulienrahmens 36,
stirnseitig am Frasrahmen 22 sind flachig ausgebildete
Fuhrungselemente 34 vorgesehen, die vertikal am Fra-
srahmen 22 entlang verlaufen und diesen an den Wan-
den des Schlitzes 80 abstiitzen.

[0032] Die Frase 20 weist zwei Frasrader 41, 41’ auf,
die um parallele Drehachsen 43, 43’ drehbar gelagert
sind. Die Frasrader 41, 41’ sind dabei als Frasradpaare
ausgebildet und weisen jeweils zwei Einzelfrasrader 48,
49 auf. Die Einzelfrasrader 48, 49 des Frasrades 41’ sind
an einem Lagerschild 46’ gelagert, das zwischen den
Einzelfrasradern 48, 49 angeordnet ist. Analog sind die
Einzelfrasrader des Frasrades 41 an einem Lagerschild
46 angeordnet. Zum drehenden Antreiben der Frasrader
41, 41’ ist an den Lagerschilden 46, 46’ jeweils ein Hy-
draulikantrieb 47 vorgesehen. Mittels dieser Hydraulik-
antriebe 47 werden die Frasrader 41, 41’ bevorzugt in
entgegengesetzter Drehrichtung D, D’ in Drehung ver-
setzt, wobei das in der Frontansicht links angeordnete
Frasrad 41 im Uhrzeigersinn und das in der Frontansicht
rechts angeordnete Frasrad 41’ im Gegenuhrzeigersinn
rotiert. Die umgekehrte Drehrichtung ist jedoch ebenfalls
maoglich.

[0033] Die Lagerschilde 46, 46’ sind an der unteren,
horizontal verlaufenden Strebe 39 des Frasrahmens 22
schwenkbar gelagert. Die Schwenkachsen der beiden
Lagerschilde 46, 46’ verlaufen dabei zumindest anna-
hernd parallel zueinander. Die Schwenkachsen verlau-
fen auch zumindest anndhernd parallel zu den Drehach-
sen 43,43’ der Frasrader41, 41’ und zu den Drehachsen
der Umlenkrollen 24, 24’. Mittels einer Verstelleinrich-
tung kénnen die Lagerschilde 46, 46’ mit den Frasradern
41, 41’ an der Frase 20 verschwenkt, d.h. aufgespreizt
werden, wodurch der Frasquerschnitt der Frasrader 41,
41’ veranderbar ist. Insbesondere kdnnen die Frasrader
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41, 41’ so aufgespreizt werden, dass diese Uber die Fih-
rungselemente 34 des Frasrahmens 22 hervorstehen
und somit beim Ziehen der Frase die an den Fihrungs-
elementen 34 anliegenden Wande des Schlitzes 80 be-
arbeiten.

[0034] Die Verstelleinrichtung weist einen Kniehebel-
mechanismus mit zwei gleich langen Hebeln 28, 28’ auf.
Der Hebel 28 ist dabei an seinem einen Ende am Lager-
schild 46 schwenkbar gelagert, wobei die Schwenkachse
dieser Lagerung zumindest anndhernd parallel zur
Schwenkachse des Lagerschildes 46 am Frasrahmen
22 verlauft. Analog ist der Hebel 28’ an seinem einen
Ende am Lagerschild 46’ gelagert. An ihrem jeweils an-
deren Ende sind die Hebel 28, 28’ in einem Gelenk 29
miteinander verbunden. Die Gelenkachse dieses Gelen-
kes 29 verlauft ebenfalls zumindest anndhernd parallel
zu den Schwenkachsen der Lagerschilde 46, 46’ am Fra-
srahmen 22.

[0035] Die Verstelleinrichtung weist ferner einen ver-
tikal verlaufenden Hydraulikzylinder 26 auf, der auf sei-
ner einen Seite an der Strebe 39 des Frasrahmens 22
und auf seiner anderen Seite am Gelenk 29 gelagert ist.
Wird dieser Hydraulikzylinder 26 betatigt und ausgefah-
ren, so wird hierdurch das Gelenk 29 nach unten ver-
schoben und die Lagerschilde 46, 46’ werden durch die
Hebel 28, 28’ aufgespreizt.

[0036] Die Frase 20 sowie der Halterahmen 10 sind
im Wesentlichen spiegelsymmetrisch zu einer vertikal
verlaufenden Symmetrieebene 31 ausgebildet, die in
Fig. 1 senkrecht zur Zeichenebene verlauft. Zur Versor-
gung der Hydraulikantriebe 47, des Hydraulikzylinders
26 sowie gegebenenfalls weiterer an der Frase 20 an-
geordneter Hydraulikaktoren weist die Vorrichtung zur
Bodenbearbeitung Versorgungsleitungen 77 auf, die
vom Kopf des Kranauslegers 72 zur Frase 20 geflihrt
sind.

[0037] Eine weitere Ausfihrungsform einer Vorrich-
tung zur Bodenbearbeitung ist in den Fig. 6 bis 10 dar-
gestellt. Die in diesen Figuren dargestellte Ausfiihrungs-
form unterscheidet sich von der in den Fig. 1 bis 5 dar-
gestellten Ausfiihrungsform zum einen dadurch, dass die
Tragseile 4, 4’ nicht unmittelbar am Halterahmen 10 be-
festigt sind. Vielmehr weist der Halterahmen 10 der Fig.
6 bis 10 an seiner Oberseite eine erste Seiltrommel 14
sowie eine zweite Seiltrommel 14’ auf, auf welche das
Tragseil 4 bzw. das Tragseil 4’ aufgetrommelt ist. Die
Drehachsen der Seiltrommeln 14, 14’ verlaufen dabei
zumindest annahernd parallel zu den Drehachsen der
Umlenkrollen 24, 24’. Die Seiltrommeln 14, 14’ weisen
jeweils einen in den Figuren nicht dargestellten Antriebs-
motor auf. Die Seiltrommeln 14, 14’ sind insbesondere
dann vorteilhaft, wenn mitlangen Seillangen fiir die Trag-
seile 4, 4’, d.h. bei groRen Schlitztiefen gearbeitet wird.
[0038] Dartber hinaus unterscheidet sich das in den
Fig. 6 bis 10 dargestellte Ausflihrungsbeispiel einer Vor-
richtung zur Bodenbearbeitung von dem zuvor beschrie-
benen Ausfiihrungsbeispiel dadurch, dass am Frasrah-
men 22 ein Vorschubhydraulikzylinder 23 vorgesehen
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ist, mit dem die beiden Umlenkrollen 24, 24’ fiir die Trag-
seile 4, 4’ vertikal am Frasrahmen 22 verschiebbar sind.
Durch Betatigen dieses Vorschubhydraulikzylinders 23
kann die vertikale Position der Umlenkrollen 24, 24’ an
der Frase 20 geandert werden und somit die Frastiefe
der Frasrader 41, 41’ auch bei festliegenden Tragseilen
4, 4’ variiert werden.

[0039] Zum Verschieben der Umlenkrollen 24, 24’ ist
am Vorschubhydraulikzylinder 23 endseitig ein dreieck-
artiger Trager 63 vorgesehen, an dem die Umlenkrollen
24, 24’ gelagert sind. Zum Schutz des Vorschubhydrau-
likzylinders 23 ist dieser von zwei teleskopierbaren Huil-
sen 64 umgeben, von denen die eine am dreieckartigen
Trager 63 und die andere am Frasrahmen 22 angebracht
ist.

[0040] Einzelne Verfahrensschritte eines Verfahrens
zur Bodenbearbeitung sind in den Fig. 11 bis 14 darge-
stellt. In dem in Fig. 11 dargestellten, ersten Verfahrens-
schritt wird die Frase 20 in einen Schlitz 80 eingebracht,
der zwischen zwei ausgeharteten Schlitzwand-Primar-
paneelen 81, 81’ angeordnet ist. Der Schlitz 80 kann da-
bei durch Betatigen der Frase 20 selbst oder mittels einer
anderen Schlitzwandeinrichtung hergestellt sein. Beim
Einbringen der Frase 20 in den Schlitz 80 bleibt der Hal-
terahmen 10 an der Oberkante des Schlitzes 80 auf der
Erdoberflache zurlick. Die Tragseile 4, 4’ sind jeweils
zweistrangig an der Frase 20 eingeschert und an ihrem
einen Ende am Halterahmen 10 befestigt, so dass dieser
Halterahmen 10 die Halfte der Zugkraft der Frase 20 auf-
nimmt. Der Ubersichtlichkeit halber ist der Halterahmen
10 in den Fig. 12 bis 14 nicht mehr dargestellt.

[0041] Beim Herablassen der Frase 20 in den Fras-
schlitz 80 befinden sich die Frasrader 41, 41’ in einem
eingefahrenen Zustand. In diesem eingefahrenen Zu-
stand liegt der Frasquerschnitt der Frasrader 41, 41’ in-
nerhalb des Querschnitts des Schlitzes 80 und des Fra-
srahmens 22. Beim Herablassen der Frase 20 findet so-
mit kein Materialabtrag an den Wanden des Schlitzes 80
durch die Frasrader 41, 41’ statt.

[0042] Nachdem die Fréase 20 auf den Boden des
Schlitzes 80 herabgelassen wurde, werden die Frasra-
der 41,41’ in Drehung versetzt und durch Betatigung der
Verstelleinrichtung mit dem Kniehebelmechanismus ge-
geneinander aufgespreizt. Hierdurch dringen die Fras-
rader 41, 41’ in die beiden Stirnwande 79 des Schlitzes
80 ein. Dieser Zustand ist in Fig. 12 dargestellt.

[0043] Wie in Fig. 13 gezeigt, wird die Frase 20 nun
gezogen, wobei die Stirnwande 79 des Schlitzes 80 von
unten nach oben angefrast werden. Die beim Ziehen mit
gespreizten Frasradern 41, 41’ auftretenden, vergleichs-
weise hohen Zugkréafte der Frase 20 werden teilweise
durch den Halterahmen 10 aufgenommen. Zur Herstel-
lung einer besonders fluiddichten Schlitzwand frasen die
Frasrader 41, 41’ die Primarpaneele 81, 81’ an.

[0044] Dasbeim Frasen anfallende Bodenmaterial fallt
durch Schwerkraftwirkung unter die Frase 20 auf den
Grund des Schlitzes 80. Von hier kann es spater mit ei-
nem Greifer geborgen werden. Hierbei muss das abge-
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arbeitete Bodenmaterial nicht abgesaugt oder abge-
pumpt werden. Die Frase 20 ist daher ohne Pumpein-
richtung flir abgearbeitetes Bodenmaterial ausgebildet.
[0045] Sofern ein Uberfrasen der Stirnwénde des
Schlitzes 80 lediglich Uber einen Teil seiner Gesamttiefe
erwiinscht ist, kdnnen die Frasrader 41, 41’ , wie in Fig.
14 gezeigt, im Schlitz 80 wieder zusammengefahren wer-
den und die Frase 20 sodann ohne Einwirkung auf die
Wande des Schlitzes 80 gezogen werden.

[0046] In den Fig. 15 und 16 sind verschiedene Fras-
querschnitte dargestellt, die bei einem Verfahren zur Bo-
denbearbeitung erhalten werden kénnen. Zur Herstel-
lung besonders fllissigkeitsdichter Schlitzwénde kann
insbesondere vorgesehen sein, die Stirnwande 74 des
Schlitzes 80 lediglich auf einem Teil ihrer Gesamtbreite
anzufrasen und diese insbesondere zu profilieren. Hier-
zu kdénnen vorzugsweise Frasrader 41, 41’ vorgesehen
werden, deren Breite kleiner als die Breite der Stirnwan-
de 79 ist.

Patentanspriiche
1. Verfahren zur Bodenbearbeitung, bei dem

- ein an mindestens einem Tragseil (4, 4’) auf-
gehangtes Bodenbearbeitungsgerat von einer
Trageinrichtung (70) herabgelassen und in den
Erdboden eingebracht wird und

- das Bodenbearbeitungsgerat anschlieRend
mittels des Tragseils (4, 4’) aus dem Erdboden
gezogen wird,

dadurch gekennzeichnet,

- dass zusatzlich zur Trageinrichtung (70) ein
Halterahmen (10) angeordnet wird,

- dass das Tragseil (4, 4’) mit dem Halterahmen
(10) verbunden wird, und

- dass beim Herablassen und/oder Ziehen des
Bodenbearbeitungsgerates ein Teil der Seilzug-
kraft Gber den Halterahmen (10) in den Erdbo-
den eingeleitet wird.

2. Verfahren nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Tragseil (4, 4’) endseitig zugfest am Hal-
terahmen (10) befestigt wird.

3. Verfahren nach einem der Anspriiche 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Bodenbearbeitungsgerat mittels minde-
stens einer hieran angeordneten Umlenkrolle (24,
24) in das Tragseil (4, 4’) eingehangt wird.

4. Verfahren nach einem der Anspriiche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Halterahmen (10) beim Herablassen des
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Bodenbearbeitungsgerates auf die Bodenoberfla-
che aufgesetzt wird und beim Herausziehen des Bo-
denbearbeitungsgerates aus dem Erdboden mit
dem Bodenbearbeitungsgerat mitgenommen und
angehoben wird.

Verfahren nach einem der Anspriiche 1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet,

dass ein Bodenbearbeitungsquerschnitt des Bo-
denbearbeitungsgerates im Erdboden insbesonde-
re vor dem Ziehen des Bodenbearbeitungsgerates
geandert wird.

Verfahren nach einem der Anspriiche 1 bis 5,
dadurch gekennzeichnet,

dass das Bodenbearbeitungsgerat als Frase (20),
insbesondere zum Abfrasen der Seitenwande eines
Schlitzes (80) im Erdboden, ausgebildet ist.

Verfahren nach einem der Anspriiche 1 bis 6,
dadurch gekennzeichnet,

- dass das Bodenbearbeitungsgerét in einen
Sekundéarschlitz eingebrachtwird, der an zumin-
dest ein ausgehartetes Primarpaneel (81, 81’),
insbesondere an zwei ausgehartete Primarpa-
neele (81, 81’) angrenzt, und

- dass das Priméarpaneel (81, 81’) mit dem Bo-
denbearbeitungsgerat angefrast, insbesondere
profiliert wird.

Vorrichtung zur Bodenbearbeitung, insbesondere
zur Durchfuhrung des Verfahrens nach einem der
Anspriche 1 bis 7, mit

- einem Bodenbearbeitungsgerat, insbesonde-
re einer Frase (20), welches zum Abtragen von
Boden mittels mindestens einem Tragseil (4, 4’)
an einer Trageinrichtung (70) in den Boden ein-
bringbar ist,

dadurch gekennzeichnet,

- dass zusatzlich zur Trageinrichtung (70) ein
Halterahmen (10) vorgesehen ist, und

- dass das Tragseil (4, 4’) mit dem Halterahmen
(10) verbunden ist, so dass zumindest beim Zie-
hen des Bodenbearbeitungsgerates ein Teil der
Zugkraft Gber den Halterahmen (10) in den Bo-
den eingeleitet wird.

Vorrichtung nach Anspruch 8,

dadurch gekennzeichnet,

dass der Halterahmen (10) zumindest eine ange-
triebene Seiltrommel (14, 14’) zum Auftrommeln des
Tragseils (4, 4’) aufweist.

10. Vorrichtung nach einem der Anspriiche 8 oder 9,
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11.

12.

13.

dadurch gekennzeichnet,

dass am Bodenbearbeitungsgerat eine Mitnehmer-
einrichtung zum Mitnehmen des Halterahmens (10)
beim Herausziehen des Bodenbearbeitungsgerates
aus dem Boden vorgesehen ist.

Vorrichtung nach einem der Anspruiche 8 bis 10,
dadurch gekennzeichnet,

dass der Halterahmen (10) eine Durchgangsoff-
nung (11) zur Aufnahme und/oder Fiihrung des Bo-
denbearbeitungsgerates aufweist.

Vorrichtung nach einem der Anspriiche 8 bis 11,
dadurch gekennzeichnet,

dass das Bodenbearbeitungsgerat zumindest zwei
drehbar gelagerte Frasrader (41, 41’) sowie eine
Verstelleinrichtung aufweist, mit welcher der Ab-
stand der Drehachsen (43, 43’) der beiden Frasrader
(41, 41°) verstellbar ist.

Vorrichtung nach einem der Ansprtche 8 bis 12,
dadurch gekennzeichnet,

dass das Bodenbearbeitungsgerat und/oder der
Halterahmen (10) insbesondere hinsichtlich der
Tragseilfiihrung spiegelsymmetrisch ausgebildet
sind, wobei eine Symmetrieebene (31) bevorzugt et-
wa parallel zu den Drehachsen (43, 43’) der Frasra-
der (41, 41°) verlauft.

Geéanderte Patentanspriiche gemass Regel 86(2)

EPU.

1. Verfahren zur Bodenbearbeitung, bei dem

- ein an mindestens einem Tragseil (4, 4°) auf-
gehangtes Bodenbearbeitungsgerat von einer
Trageinrichtung (70) herabgelassen und in den
Erdboden eingebracht wird und

- das Bodenbearbeitungsgerat anschlielend
mittels des Tragseils (4, 4’) aus dem Erdboden
gezogen wird,

dadurch gekennzeichnet,

- dass zusétzlich zur Trageinrichtung (70) ein
Halterahmen (10) angeordnet wird, welcher auf
einer Bodenoberflache aufgesetzt wird,

- dass das Tragseil (4, 4’) mit dem Halterahmen
(10) verbunden wird, und

- dass beim Herablassen und/oder Ziehen des
Bodenbearbeitungsgerates ein Teil der Seilzug-
kraft Gber den Halterahmen (10) in den Erdbo-
den eingeleitet wird.

2. Verfahren nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Tragseil (4, 4’) endseitig zugfest am Hal-
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terahmen (10) befestigt wird.

3. Verfahren nach einem der Anspriiche 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet,

dass das Bodenbearbeitungsgerat mittels minde-
stens einer hieran angeordneten Umlenkrolle (24,
24’) in das Tragseil (4, 4’) eingehangt wird.

4. Verfahren nach einem der Anspriiche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet ,

dass der Halterahmen (10) beim Herablassen des
Bodenbearbeitungsgerates auf die Bodenoberfla-
che aufgesetzt wird und beim Herausziehen des Bo-
denbearbeitungsgerdtes aus dem Erdboden mit
dem Bodenbearbeitungsgerat mitgenommen und
angehoben wird.

5. Verfahren nach einem der Anspriiche 1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet,

dass ein Bodenbearbeitungsquerschnitt des Bo-
denbearbeitungsgerates im Erdboden insbesonde-
re vor dem Ziehen des Bodenbearbeitungsgerates
geandert wird.

6. Verfahren nach einem der Anspriiche 1 bis 5,
dadurch gekennzeichnet,

dass das Bodenbearbeitungsgerat als Frase (20),
insbesondere zum Abfrasen der Seitenwande eines
Schlitzes (80) im Erdboden, ausgebildet ist.

7. Verfahren nach einem der Anspriiche 1 bis 6,
dadurch gekennzeichnet,

- dass das Bodenbearbeitungsgerét in einen
Sekundéarschlitz eingebrachtwird, der an zumin-
dest ein ausgehartetes Primarpaneel (81, 81°),
insbesondere an zwei ausgehartete Primarpa-
neele (81, 81’) angrenzt, und

- dass das Primarpaneel (81, 81’) mit dem Bo-
denbearbeitungsgerat angefrast, insbesondere
profiliert wird.

8. Vorrichtung zur Bodenbearbeitung, insbesondere
zur Durchfiihrung des Verfahrens nach einem der
Anspriche 1 bis 7, mit

- einem Bodenbearbeitungsgerat, insbesonde-
re einer Frase (20), welches zum Abtragen von
Boden mittels mindestens einem Tragseil (4, 4’)
an einer Trageinrichtung (70) in den Boden ein-
bringbar ist,

dadurch gekennzeichnet,

- dass zuséatzlich zur Trageinrichtung (70) ein
auf eine Bodenoberflache aufsetzbarer Halte-
rahmen (10) vorgesehen ist, und

- dass das Tragseil (4, 4’) mit dem Halterahmen
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(10) verbunden ist, so dass zumindest beim Zie-
hen des Bodenbearbeitungsgerates ein Teil der
Zugkraft iiber den auf die Bodenoberflache auf-
gesetzten Halterahmen (10) in den Boden ein-
geleitet wird.

9. Vorrichtung nach Anspruch 8,

dadurch gekennzeichnet,

dass der Halterahmen (10) zumindest eine ange-
triebene Seiltrommel (14, 14’) zum Auftrommeln des
Tragseils (4, 4’) aufweist.

10. Vorrichtung nach einem der Ansprtiche 8 oder 9,
dadurch gekennzeichnet,

dass am Bodenbearbeitungsgerat eine Mitnehmer-
einrichtung zum Mitnehmen des Halterahmens (10)
beim Herausziehen des Bodenbearbeitungsgerates
aus dem Boden vorgesehen ist.

11. Vorrichtung nach einem der Ansprtiche 8 bis 10,
dadurch gekennzeichnet,

dass der Halterahmen (10) eine Durchgangsoff-
nung (11) zur Aufnahme und/oder Fiihrung des Bo-
denbearbeitungsgerates aufweist.

12. VVorrichtung nach einem der Ansprtiche 8 bis 11,
dadurch gekennzeichnet,

dass das Bodenbearbeitungsgerat zumindest zwei
drehbar gelagerte Frasrader (41, 41’) sowie eine
Verstelleinrichtung aufweist, mit welcher der Ab-
stand der Drehachsen (43, 43’) der beiden Frasrader
(41, 41°) verstellbar ist.

13. Vorrichtung nach einem der Anspriiche 8 bis 12,
dadurch gekennzeichnet,

dass das Bodenbearbeitungsgerat und/oder der
Halterahmen (10) insbesondere hinsichtlich der
Tragseilfiihrung spiegelsymmetrisch ausgebildet
sind, wobei eine Symmetrieebene (31) bevorzugt et-
wa parallel zu den Drehachsen (43, 43’) der Frasra-
der (41, 41°) verlauft.



EP 1 630 301 A1

10



EP 1 630 301 A1

o
, Sh~

S

o
0z i

hC

hE T

) st 0

11



EP 1 630 301 A1

N 8 7 B B, A2

= _._,‘ .

X : ERIRI RIS
el 1] 1 | SRS
hoto¥ X
v K



EP 1 630 301 A1

13



EP 1 630 301 A1

@.40
M
el
C KI>(X>K><I< KX <
P i A
L ! i
e
|| | | /2Lf
| B .
i -0
ji
4
, | s /7ﬁ%ﬁ
= \\x
_ S |
| (
;*\\\ —_2(_}) 72
| |
g el
e T T

14




EP 1 630 301 A1

1h

ac

24

=

18

==

Dﬁ

;:J

bZ—

04

]
N

K

=
=
A

b

%
K

.

=

CSKL

(K

1%

?

L6

7 L
& K,

R

o292

K RRELEEREEES

”e

< K

W<

93

a

ya

15



EP 1 630 301 A1

7 15

I

7y 16

£ 80 57

16



[

EPO FORM 1503 03.82 (P04C03)

D)

EP 1 630 301 A1

Européisches
Patentamt

EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

Nummer der Anmeldung

EP 04 01 9187

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Kategorig

Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich,
der maBgeblichen Teile

Betrifft KLASSIFIKATION DER
Anspruch ANMELDUNG (Int.CL7)

A

D,A

D,A

D,A

PATENT ABSTRACTS OF JAPAN

Bd. 1996, Nr. 02,

29. Februar 1996 (1996-02-29)

-& JP 07 259466 A (SANWA KIZAI CO LTD),
9. Oktober 1995 (1995-10-09)

* Zusammenfassung *

* Abbildung 1 *

DE 41 19 212 A (BAUER SPEZIALTIEFBAU)
17. Dezember 1992 (1992-12-17)

* das ganze Dokument *

DE 39 05 463 A (BAUER SPEZIALTIEFBAU)
30. August 1990 (1990-08-30)

* das ganze Dokument *

DE 41 41 629 A (BAUER SPEZIALTIEFBAU)
24. Juni 1993 (1993-06-24)

* das ganze Dokument *

1,8 EO2F3/20
EO2D17/13

1,8

RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (Int.CL.7)

EO2F
EO2D
Der vorliegende Recherchenbericht wurde fiir alle Patentanspriiche erstellt
Recherchenort AbschluBdatum der Recherche Prafer
Den Haag 14. Januar 2005 Sheppard, B

KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE

X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet

Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer
anderen Veréffentlichung derselben Kategorie

A : technologischer Hintergrund

O : nichtschriftliche Offenbarung

P : Zwischenliteratur Dokument

T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundséatze
E : alteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
nach dem Anmeldedatum versffentlicht worden ist
D : in der Anmeldung angefiihrtes Dokument
L : aus anderen Griinden angefiihrtes Dokument

& : Mitglied der gleichen Patentfamilie, tbereinstimmendes

17



EPO FORM P0461

EP 1 630 301 A1

ANHANGZUMEUEOPABCHENRECHERCHENBEHCHT
UBER DIE EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG NR. EP 04 01 9187

In diesem Anhang sind die Mitglieder der Patentfamilien der im obengenannten europaischen Recherchenbericht angefiihrten
Patentdokumente angegeben.

Die Angaben Uber die Familienmitglieder entsprechen dem Stand der Datei des Européischen Patentamts am

Diese Angaben dienen nur zur Unterrichtung und erfolgen ohne Gewéahr.

14-01-2005

Im Recherchenbericht Datum der Mitglied(er) der Datum der
angefuhrtes Patentdokument Versffentlichung Patentfamilie Veroffentlichung
JP 07259466 A 09-10-1995 JP 3458281 B2 20-10-2003
DE 4119212 A 17-12-1992 DE 4119212 Al 17-12-1992
AT 129766 T 15-11-1995
DE 59204177 D1 07-12-1995
EP 0518298 Al 16-12-1992
JP 2598205 B2 09-04-1997
JP 6316933 A 15-11-1994
KR 259833 Bl 15-06-2000
DE 3905463 A 30-08-1990 DE 3905463 Al 30-08-1990
DE 4141629 A 24-06-1993 DE 4141629 Al 24-06-1993

Fir néhere Einzelheiten zu diesem Anhang : siehe Amtsblatt des Europaischen Patentamts, Nr.12/82

18



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

